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342 DIE BERNER WOCHE

Sd)loft Segenftorf.
2Ikr mit ber ©Ieïtrifdjen buret) bas fruchtbare |>iigel=

gelante uorbwärts Sern Solotßurn 311 fährt, ber ficht Ï11C3

ttad) ber Station Segenftorf sur 9tcd)ten ber Sahntinie
ein türmereiches Schloß aus bunlelgrüneu Sarlbäumen her.
oorfchimmern. Schloß Segenftorf ober Segiiftorf, wie ber
urfpri'tnglidje Sante lautet, ift eines ber älteften Schiöffcr
unferes ßanbes. Seine ©efdjàhte foi im Sachftehentien tun
fixiert.

©in fRittergefdjted)t beten oon Segiftorf taucht fd)on
im 12. Sahrhuirbert in ber ©efehießte auf. So wirb in
Urlauben oon 1175 unb 1180 ein £jugo oon Segiftorf als
Dieiiftmnnti ber £>erjoge oon 3ährfrtgert erwähnt. Spätere
Sßertreter biefes ffiefdjledftes waren fchon freiherrlichen Stau»
bes. Der belanntefte war Surto oon Segiftorf, ber in ben
Sahren 1225 unb 1226 bas Stmt eines Schultheißen in
Sern belleibete.

Die ältefte Schloßanlage war bie einer Söafferburg:
ein oon einem ©raben umgebener 2Be,brturm mit 23urg=
irtauer unb 3ugbriide. Die Freiherren oon Segiftorf er»
warben fid) im £aufe ber 3eit bie öerrfdjaftsred>te über
bie ©emeinbe Segenftorf. Stls ©erichtsherren befaßeit fie
bie tleinen ©efälle unb Süßen, als Sitdjßerren 3ogeit fie
ben Sehnten ein.

Anfangs bes 14. Sahrljuriberts ftarb bas ©efd)led)t
ber Freiherren oon Segiftorf aus. Surg unb 3>errfdjaft
fielen ait bie Sitter oon £raud)tal unb im Saßre 1321 burch
55eirat an Sunfer Surtburt oon ©rlacß, in beffett Familie
beibe bis 1593 oerblieben. 3n biefe Seit wo 1)1. fällt bie
erfte bauliche ©Weiterung ber Surg. Die oon ©rlad) waren
burch heiraten unb ©rbfchafteu, aber and) burd) bie 9Jtai=

Iänberfelbäüge unb Sahrgelber unb nicht 3ufeßt burd) Sauf
oon Säfularifationsgütern 3U billigem Steis reich geworben.
Der alte Dürrn mochte ihrem SBoIjnbebürfms nicht mehr
genügen, ©s würbe einer ber ©dtürme, wahrfdjeinlid) ber
auf ber Süboftfeite angebaut, ©s eriftiert aus beut Saljre
1719 ein Slan ber ganzen Schloßbefißung, auf bem bas

alte Schloß in Sogelperfpeïttoe bargeftellt ift. tins ber

3eid)nutig läßt fleh bie ältefte Einlage als SBafferfdjloß unb
bie fpäteren Anbauten gut erlenuen.

Sis 3U biefent 3eitpunlt hatte bie öerrfcßaft fd)ou mehr»
mais ben Sefißer gewedjfelt. 3uerft tarn fie burd) Sauf

Scbloss geaciistorf. - Dalle.
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Schloß Jegenstorf.
Wer mit der Elektrischen durch das fruchtbare Hügel-

gelände nordwärts Bern Solothurn zu fährt, der sieht kurz
nach der Station Jegenstorf zur Rechten der Bahnlinie
ein türmereiches Schloß aus dunkelgrünen Parkbäumen her-
vorschimmern. Schloß Jegenstorf oder JeMorf, wie der
ursprüngliche Name lautet, ist eines der ältesten Schlösser
unseres Landes. Seine Geschichte sei im Nachstehenden kurz
skizziert.

Ein Rittergeschlecht deren von Jegistorf taucht schon

im 12. Jahrhundert in der Geschichte aus. So wird in
Urkunden von 1175 und 1180 ein Hugo von Jegistorf als
Dienstmann der Herzoge von Zähringen erwähnt. Spätere
Vertreter dieses Geschlechtes waren schon freiherrlichen Stan-
des. Der bekannteste war Kuno von Jegistorf, der in den
Jahren 1225 und 1226 das Amt eines Schultheißen in
Bern bekleidete.

Die älteste Schloßanlage war die einer Wasserburg:
ein von einem Graben umgebener Wehrturm mit Burg-
inauer und Zugbrücke. Die Freiherren von Jegistorf er-
warben sich im Laufe der Zeit die Herrschaftsrechte über
die Gemeinde Jegenstorf. Als Eerichtsherren besaßen sie
die kleinen Eefälle und Bußen, als Kirchherren zogen sie

den Zehnten ein.
Anfangs des 14. Jahrhunderts starb das Geschlecht

der Freiherren von Jegistorf aus. Burg und Herrschaft
fielen an die Ritter von Krauchtal und im Jahre 1321 durch
Heirat an Junker Burkhart von Erlach, in dessen Familie
beide bis 15S3 verblieben. In diese Zeit wohl fällt die
erste bauliche Erweiterung der Burg. Die von Erlach waren
durch Heiraten und Erbschaften, aber auch durch die Mai-
länderfeldzüge und Jahrgelder und nicht zuletzt durch Kauf
von Säkularisationsgtttern zu billigem Preis reich geworden.
Der alte Turm mochte ihrem Wohnbedürfnis nicht mehr
genügen. Es wurde einer der Ecktürme, wahrscheinlich der
auf der Südostseite angebaut. Es existiert aus dem Jahre
1719 ein Plan der ganzen Schloßbesitzung, auf dem das

alte Schloß in Vogelperspektive dargestellt ist. Aus der

Zeichnung läßt sich die älteste Anlage als Wasserschloß und
die späteren Anbauten gut erkennen.

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte die Herrschaft schon mehr-
mals den Besitzer gewechselt. Zuerst kam sie durch Kauf

Schloss ZegeiisIoN. - I).i»e.
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an Ufrid) oott Sonftetten. ©t unb fein Sohn Äarolus finb
in ber Äirdjc oon 3egenftorf begraben, unb ihre ©rab»
beiifmäler jeugeu mit berebten 3nfd)riften non ihren Ser»
bienften um bie Stabt unb fRepublii: Sern.Unter bcr öcrr»
fcfjaft bes Äarolus non Sonftetten brad) ber Sauernfrieg
aus, an beut bie Segenftorfcr Sauern tätigen Anteil nahmen.
Sie äogeit aud) gegen bas Sdjilob unb pliinbertea es. Da»
für mürbe ifjr Dorf non ben Sötbnerfdjaren bes ©enerals
Sigisntunb non ©rlad) mit Slünberung unb Sranbfcbatjung
beimgefudjt. Drei Sabre fpöter, im erften Sillmergenfriege,
batte bie ©enter Regierung bie Sauern tnieber nötig, um
lie gegen bie Äatbolifen führen 31t tonnen. Sus jener 3eit
baliereit bie Seubeftublung ber Äirdje, bie prächtigen S3ap=
penfcbeibeu im mittleren ©borfenfter unb bie grobe ©Iode,
bie Äarolus non Sonftetten für bie Äirdje ftiftete.

Sin Sab-re 1675 tarn burd) Beirat Siîlaus non ©Batten»
wtjl III. itt beit Sefib ber £errfd)aft 3egenftorf. ©r mar
ein eigenmädjtiger uitb eigenwilliger Scrr, unb er taut balb
mit beu Dorfgenoflen, mit ben umliegenben £>errfd)aften
unb fogar mit bem Staate Sem in Streitigteiteu unb
Sroäeffe. Serärgert über bie nieleu oerlorenen ©rojeffe
oertaufte er Segenftorf an feinen Setter Samuel non ©Bat»
tenrnpl, ber burd) tluge Sadjigieb-igteit bie Streitigteitcn
balb beigelegt batte. Das Sdjlofe, bas îiemlid) baufällig
gemorbeu mar, fdjeint bem neuen Sefiber nid)t foitberlid)
bebagt 3U baben, benrt fcbon im Saljre 1720 oertaufte er
es weiter unb 3war an ©Ilbredjt fjriebrid) non ©rlad)., bem
fpäteren Schultheißen in Sern. Dieler lief) es grünblid) um»
unb ausbauen. Damals entftanben bie brei weiteren ©d»
bauten, bie bie Sdjloßanlnge 311 ibrer beutigen gefdjlof»
feneu $orm ergänzten. Sud) ber ©art würbe bamals an»
gelegt. Das Sdjlofs nerbantt alfo fein heutiges ©lusfebeu
jenem Umbau Por 200 Sabren.

3m Sab'te 1758 roedjfelte bie Serrfcbaft 3egettftorf aber»

mais beu Sefiber. Sie tarn in bie Familie non Stiirler,
in bereit Sefib lie bis beute uerblieben ift. Der bamalige •

Ääufer, Sutort Äubtuig Stiirler, lieb bie beiben Salons
im Stile fiubwigs XV. ausftatten, fo ungefähr, wie fie fid)
beute nodj präfentieren. Die jüuglteu baulichen Setänbe»
rungeu würben unter bem beutigen ©igentümer, x>enn S.
non Stürler, burd) bie Srdjitefteu Stettier unb 3>unjiter
1913—1915 oorgeuommen.

©d)öae Sage In ©rtedjenîattb.
Son G. V. (gortfefcung.)

Sdouiït — 21 then.

Unfer 3ug borniert oberhalb beut weit uorgefdjobeneit
SSarbarbelta über bie aus 1.1 Sogen gebaute ©ifenbab'it»
brüde. Der gluf; mit feinen gemattigen ffiefdjiebtnaffen 3ur
Segenjeit wirb einmal gegen bie fianb3unge Äara Surun
bin bie Sucht non Salotrifi abfd)Iießen.

.Sei ber hüllt bie Sadjt niel Sehenswertes in ihr £>alb=
bunfel. ©leidjtuobl ertennen wir ben febr fteilen, fdptee»
bebedten, attbere ferne Serge iibertagenbeit Oltjmp mit 2985
Steter ööhe. Siel

_

Serglanb, aber aud) ©betten jagen
uoriiber. 3n Soeotien liegt ein febr fruchtbares, grobes
(bebtet, bas «in ft nom Äopais»See eingenommen wuröe uitb
jetjt mit Sais, fdjönem ©etreibe unb ©ras bewaebfett ift.
Olioettbäume fteilen fid) balb ein unb biinne SBalbbeftänbe
oott 2neppo=Äiefern, bereit Stämme ohne Susnabme tief
unb meterlang eingefebürft finb 3ur ©ewinnung non Stars,
bas bie fianbbeoölferung in ben ÜBciit bringt, utn ihm ben
©rbgefdjmad, wie ihn 3. S. aud) ber Stuscat befibt, 311

nehmen unb ihn baltbarer 31t machen. Das ift fo feit 3abr»
buttberten Sraud), üieUeidjt fd)on feit Dbbffeuê' Reiten. Un»
fere fieute fdjnitten ©rimaffen beim Sriitten biefes ©Seines,
ber einen ©cfdjmnd befommt, als hätte man Derpeittin oöer
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an Ulrich von Bonstetten. Er und sein Sohn Karolus sind
in der Kirche von Iegenstorf begraben, und ihre Grab-
denkmäler zeugen mit beredten Inschriften von ihren Ver-
diensten um die Stadt und Republik Bern,Unter der Herr-
schaft des Karolus von Vonstetten brach der Bauernkrieg
aus, an dem die Jegenstorfer Bauern tätigen Anteil nahmen,
Sie zogen auch gegen das Schloß und plünderten es. Da-
für wurde ihr Dorf von den Söldnerscharen des Generals
Sigismund von Erlach mit Plünderung und Brandschatzung
heimgesucht. Drei Jahre später, im ersten Villmergenkriege,
hatte die Berner Negierung die Bauern wieder nötig, um
sie gegen die Katholiken führen zu können. Aus jener Zeit
datieren die Neubestuhluug der Kirche, die prächtigen Wap-
penscheiben im mittleren Chorfenster und die große Glocke,
die Karolus von Vonstetten für die Kirche stiftete.

Im Jahre 1675 kam durch Heirat Niklaus von Watten-
wpl III. in den Besitz der Herrschaft Iegenstorf. Er war
ein eigenmächtiger und eigenwilliger Herr, und er kam bald
mit den Dorfgenosfen, mit den umliegenden Herrschasten
und sogar mit dem Staate Bern in Streitigkeiten und
Prozesse. Verärgert über die vielen verlorenen Prozesse,
verkaufte er Iegenstorf all seinen Vetter Samuel von Wat-
tenwpl. der durch kluge Nachgiebigkeit die Streitigkeiten
bald beigelegt hatte. Das Schloss, das ziemlich baufällig
geworden war, scheint dem neuen Besitzer nicht sonderlich
behagt zu haben, denn schon im Jahre 1720 verkaufte er
es weiter und zwar an Albrecht Friedrich von Erlach, dem
späteren Schultheißen in Bern. Dieser ließ es gründlich um-
und ausbauen. Damals entstanden die drei weiteren Eck-

bauten, die die Schloßanlage zu ihrer heutigen geschlos-
senen Form ergänzten. Auch der Park wurde damals an-
gelegt. Das Schloß verdankt also sein heutiges Aussehen
jenem Umbau vor 200 Jahren.

Im Äahre 1753 wechselte die Herrschaft Iegenstorf aber-

mals del, Besitzer. Sie kam in die Familie oon Stürler,
in deren Besitz sie bis heute verblieben ist. Der damalige -

Käufer, Anton Ludwig Stürler. ließ die beiden Salons
im Stile Ludwigs XV. ausstatten, so ungefähr, wie sie sich

heute noch präsentieren. Die jüngsten baulichen Verände-
rungen wurden unter dem heutigen Eigentümer, Herrn A.
von Stürler, durch die Architekten Stetster und Hunziker
1913—1915 vorgenommen.
»»» »»» »»»

Schöne Tage in Griechenland.
Von Q. V. (Fortsetzung.)

Saloniki — Athen.
Unser Zug donnert oberhalb dein weit vorgeschobenen

Wardardelta über die aus 11 Bogen gebaute Eisenbahn-
brücke. Der Fluß mit seinen gewaltigen Geschiebmassen zur
Regenzeit wird einmal gegen die Landzunge Kara Burun
hin die Bucht von Saloniki abschließen.

Leider hüllt die Nacht viel Sehenswertes in ihr Halb-
dunkel. Gleichwohl erkennen wir den sehr steilen, schriee-

bedeckten, andere ferne Berge überragenden OIpmp init 2985
Meter Höhe. Viel Bergland, aber auch Ebenen jagen
vorüber. In Boevtien liegt ein sehr fruchtbares, großes
Gebiet, das einst vom Kopais-See eingenommen wurde und
jetzt mit Reis, schönem Getreide und Gras bewachsen ist.
Olioenbäume stellen sich bald ein und dünne Waldbestände
von Aleppo-Kiefern, deren Stämme ohne Ausnahme tief
und meterlaug eingeschärft sind zur Gewinnung von Harz,
das die Landbevölkerung in den Wein bringt, urn ihm den
Erdgeschmack, wie ihn z. B. auch der Muscat besitzt, zu
nehmen und ihn haltbarer zu machen. Das ist so seit Jahr-
Hunderten Brauch, bielleicht schon seit Odysseus' Zeiten. Un-
sere Leute schnitten Grimassen beim Trinken dieses Weines,
der einen Geschmack bekommt, als hätte man Terpentin oder


	Schloss Jegenstorf

